des Groß) erzo 


4385 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker K. Comp. Redakteur; ©. Möller. 


Montag de 


eee 


FE 


Berlin den 19. Auguſt. Des Königs Majeſtät 
haben die Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Räthe Buffe 
und Köhler zu Geheimen Ober ⸗Tribunals⸗Vice⸗ 
Praͤſidenten zu ernennen und die diesfälligen Patente 
Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 
Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, den bis⸗ 
berigen Justiz- Senats⸗Direktor Liel zu Koblenz zum 
Geheimen Ober⸗Reviſions-Rath zu ernennen und 
demſelben zugleich Vorträge im Juſtiz⸗Miniſterium 
für die Gefe = Revifion und die Rhein⸗ Provinz zu 
übertragen, g & 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Mitarbeiter am 
Reviſtons⸗ und Caſfations⸗Hofe, Geheimen Juſtiz⸗ 
Rath Heffler, den Charakter eines Geheimen 
Ober⸗Reviſions⸗Raths zu verleihen geruht. 


RD 


Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Leu ch⸗ 


tenbecg, Ihre Durchlaucht die Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern⸗ Hechingen und Ihre 
Durchlauchten der Herzog Maximilian und die 
Herzogin Theodolinde von Leuchtenberg 
find don Stockholm hier eingetroffen. f 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Ge: 
Ueral⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bes 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Bismark, iſt von Stuttgart, der Ober⸗Hofmei⸗ 
fer Ihrer Koͤuigl. Hoheit der Herzogin v. Leuchten: 


berg, Graf von Mejan, von Stockholm hier ana 


gekommen. 


Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſche Wikliche Ge⸗ 
heime Rath, außerordentliche Geſandte und bevolls 
mächtigte Miniſter am Romiſchen Hofe, Graf von 


Su rieff, iſt noch St. Petersburg, der Generals 
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Major und Kommandeur der 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
Brigade, von Neumann, nach Hamm, der Rails 
ſerl. Ruſſiſche Generel⸗Major von Uwaroff, nach 


Leipzig, und der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


rinſche Wirkliche Geheime Rath Krüger, nach 
Schwerin abgereiſt. a 5 a 3 


ren 
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St. Petersburg den 10. Auguſt. Herr bon 
Gerſtner hat ſeinen erſten Bericht über die Fort⸗ 


ſchritte der Unternehmung der Eiſenbahn von St, 
Petersburg nach Zarskoje⸗Selo und Pawlowsk be⸗ 
kannt gemacht. Man erſieht daraus, daß die Urs 


tät vorwärts rücken, und daß alle Beſtellungen in 
ſolchen Terminen ausgefuhrt werden, ‚welche die Er⸗ 
Öffnung der Bahn im Oktober d. J. möglich machen. 

In Rußland iſt nach oͤffentlichen Blattern in aller 
Stille eine große und allgemeine Revolution einge⸗ 
leitet worden. Sämmtliche Bauern ſollen dadurch 


ihre Freiheit erhalten; an der Spitze der Revolution 


ſteht ein gewaltiger Maun, — der Kaiſer ſelbſt. 


Er hat den großen Plan, den ganzen Bauernſtand, 


der im Ruſſiſchen Reich noch in der ſtrengſten Leib⸗ 


eigenſchaft iſt, frei zu machen und aus ihm einen 


Mittelſtand zu bilden, an dem es bis jetzt im Ruſ⸗ 


ſiſchen Reiche gefehlt hat. Vor der Hand will der 


Kaifer mit feinem Beiſpiel vorangehen und die Kron⸗ 
Bauern frei geben; daun ſollen die Güterbeſitzer 


vermocht werden, dem Beiſpiel zu folgen. Es wird 
große Kampfe, aber auch einen großen Sieg geben, 


Und eine neue Zeit wird für Rußland beginnen, 
Man ſchreibt aus Riga, daß man ſich keines 


— 


beiten mit eben fo großer Schnelligkeit als Solidi⸗ 
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rauhen Sommers erinnern könne, als der diesjährige 
ſei. Am 17. Juli fand bei Nordwind ein heftiges 
Gewitter flott, mährend deſſen Dauer zugleich 
Hagel pon der Größe einer Wallnuß fiel, der dem 
Getreide, beſonders dem Roggen, beträchtlichen 
Schaden that. Der Aus fuhrbandel war fehr gut, 
obe: die Einfuhr, gegen frühere Jahre, im Abnehmen,. 
Reval den 12. Auguſt, Am 10. d. Nachmittags 
traf Se. Kaiferl, Hoheit der Großfürſt Konſtantin 
Nikolajewitſch, begleitet von ſeinem Gouverneur, 
dem Contre-Admiral Lüdtke, feinem Lehrer, dem 
Hofratb Dr. Grimm, feinem Arzte, dem Kollegien⸗ 
Math Kyber, und feinen Geſellſchaftern, fünf jun: 
gen See⸗Kadetten, hier auf der Fregatte „Bellona“ 
ein, beſah viele intereſſante Punkte der Stadt und 
ihrer Umgebung, und kehrte dann auf die Fregatte 
zurück, die Abends um 7 Uhr unter Kanonendon⸗ 
ner ihre Fahrt fortſetzte. 
Frankreich 
Paris den 11. Auguſt. Der Herzog von Or⸗ 
leans war geſtern ſo unwohl, daß er der Revue auf 
dem Marsfelde nicht beiwohnen konnte, und der 
. König von Neapel erſchien deshalb nur in Beglei⸗ 
tung des Herzogs von Nemours. Man ſpricht 
auch von einem Unwohlſeyn des Koͤnigs der Franzo⸗ 
fen; indeß mag dies Gerücht wohl nur darin feinen 
Grund haben, daß der Koͤnig von Neapel bis jetzt 


auf keiner feiner Exkurſionen von Ludwig Philipp 


begleitet worden iſt. 


Geſtern Abend um halb 12 Uhr wurde Her Vi⸗ 


gourour, der verantwortliche Herausgeber des 
Bons Sens, in einer der belebteſten Straßen von 
8 Kerlen überfallen und auf das Groͤblichſte gemiß⸗ 
handelt. Er erhielt mehrere Wunden im Geſicht, 
ſo wie am Kopfe, und nur ſeiner Kaltblütigkeit und 
feiner bedeutenden Köcperſtärke hatte er es zu ver⸗ 
danken, daß er nicht den Streichen der Meuchel⸗ 
mörder unterlag. - 

In einem Schreiben aus Toulon vom 6. d. M. 
beißt es: „Die Dinge in der Levante ſcheinen eine 
neue Wendung zu nehmen, was eine Konzentri⸗ 


14 
rung der Franzoͤſiſchen und Engliſchen Marine in 
jenen Gewäſſern veranlaßt. Ich habe Ihnen die 
Ankunft eines Engliſchen Geſchwaders unter den 
Befehlen des Admirals Rowley vor Patras gemels 
det; heute verſichert man für gewiß, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte unter den Befehlen des Admirals 
Hugon in geringer Entfernung von Salauns vor 
Anker gegangen ſey; wenn dieſe aus ziemlich guter 
Quelle kommende Nachricht ſich beftätigen ſollte, 

ſo erſcheinen die in Athen im Umlauf geweſenen 
Gerüchte, von einer bevorſtehenden militairiſchen 
Beſetzung Kandiens durch England und Frankreich 
nicht von aller Wahrſcheinlichkeit entblößt.“ & 
Heute heißt es, die Zimmer in dem Palaſte Ely⸗ 
se Bourbon würden 


jaft gef, 
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Heute Morgen waren Gerüchte von Wichtigkeit 
im Umlauf; es hieß, man habe geſtern Abend ei⸗ 
nen Kourier mit ſehr dringenden Depeſchen nach 
St. Amand, dem Landſitze des Marſchalls Soult, 
abgeſandt, und dieſer werde unverzuͤglich nach Pa⸗ 
ris kommen, um das Kriegs⸗Miniſterium zu über⸗ 
nehmen, waͤhrend der Marſchall Maifon ſich nach 
Madrid begeben ſolle, um Herrn von Rayneval 
zu erſetzen. e 

Der Messager meldet: „Das Königreich Valen⸗ 
cia befindet ſich in einer ſehr beunruhigenden Lage. 


- Quilez und der Mönch Esperanza find über den 


Rucar gegangen und haben die Dörfer Altira, Ca⸗ 
riagenta, Mogente und Alberiqua beſetzt. Die An⸗ 
kunft Esperanza's in Alcadia de Carlu hatte bis 
nach Alicante hin, welches noch 20 Stunden da⸗ 


von entfernt liegt, Schrecken verbreitet; aber dort f 


wenigſtens griff die National-Garde zu den Waf⸗ 
fen und zeigte ſich zu einer energiſchen Vertheidi⸗ 
gung bereit.“ 5 5 
Cordopa hatte kurz vor feinem Abgange von der 
Armee nach Madrid geſchrieben, er ſei fo klug, ſich 
von den Carliſten fern zu halten, weil dann die 
Soldaten nicht fo leicht zu ihnen überlaufen koͤnn⸗ 
ten. Der neue Oberbefehlshaber Sarsfield ſoll 
ebenfalls ſehr ungeſchickt ſeyn. Es iſt keine Frage, 
daß die Carliſten jetzt ſehr im Vortheil ſind. 


— Deu 12. Auguſt. Geſtern füllte das Zucht 
Polizeigericht fein Urtheil in dem Pulver⸗Prozeſſe. 
Von den 45 Angeklagten wurden 3 freigeſprochen, 
4, worunter ſich Herr Blanqui befindet, zu zwei⸗ 
jaͤhrigem Gefaͤngniſſe und 3000 Fr. Geldſtrofe, und 
die übrigen ſaͤmmtlich zu geringeren Strafen verur⸗ 
theilt. Man glaubt, die Verurtheilten werden ge⸗ 
gen das Urtheil appelliren. 

Das Journal des Debats theilt folgendes Pri⸗ 
vatſchreiben aus Bern vom 7ten d. M. mit: „Ge⸗ 
ſtern Abend um 9 Uhr erhielt der Herzog von Mon⸗ 
tebello eine Eſtoffette und begab ſich zwei Stunden 
darauf zu Herrn Tzſcharner, Präſſdent des Vor⸗ 


erts, dem er erklärte, daß, wenn die der Ejdgenoſ—⸗ 


ſenſchaf von der Kon anffion vorgeſchlagenen Maß⸗ 
regeln unzureichend erſcheinen und von Erſterer 
nicht auf eine Weiſe modifizirt würden, daß ſich ein 
für die Eidgenoſſenſchaft wie für Europo glei 
wichtiges Reſultat hoffen ließe, die Schweiz ſodann 
zu erwarten habe, unverzuͤglich blokirt zu 
werden. Dieſer Mittbeilung des Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſandten folgte heute Vormittag ein von den Ge⸗ 
fandten Preußens, Oeſterreichs und Badens gemein⸗ 
ſchaftlich gethaner Schritt; fie haben dem Herrn 
Tiſcharner erklart, daß fie die Anſichten des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandten theilten, und ſollen ſogar noch 


hinzugefügt haben, daß, wenn die Schweiz zu 


Zwangs⸗Maßregeln nötbigte, man die Koſten der⸗ 


ſelben, fo wie die Entſchädigungen für diejenigen 
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Einwohner, die darunter leiden dürften, auf Reche 
nung der Eidgenoſſenſchaft ſtellen wurde.“ 

Geſtern Abend ten 
beute fruͤh vom 6. d. aus Madrid eingetroffen. Das 
Journal de Paris beſchränkt feine Mittheilungen 
auf folgende kurze Andeutungen: „Am qten d. 
ſind in Madrid Unruhen ausgebrochen. Das Volk 
rottete ſich zuſammen, wurde jedoch durch den Ge⸗ 
neral Queſada auseinandergetrieben. Madrid ward 
ſogleich in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, und am 
andern Morgen war die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Die Madrider Nationalgarde wurde an demſelben 
Tage wieder aufgeldſt, um, dem Geſetze vom 23. 
März 1835. gemäß, reorganiſtrt zu werden.“ — 

Das Journal des Debats äußert ſich aus führ⸗ 
licher folgendermaßen: „Die Revolution entwickelt 
ſich in Spanien mit einer furchtbaren Schnelligkeit. 
Cadix, Xeres, die Jnſel Leon, Sevilla und Cordova 
find dem Beiſpiel Malagas gefolgt und haben ohne 
Widerſtand, ohne Blutvergießen die Conſtitution von 
1812. proklamirt. Ueberall iſt es die Nationalgarde, 
von der die Bewegung ausgeht; ihre Chefs orga⸗ 
uiſtiren und leiten ſie; doch bewerkſtelligt ſich noch 
die Umwälzung unter dem Rufe: Es lebe die Kb: 
nigin! Die Malagaer Ereigniffe wurden am 28ſten 
Suli durch eine amtliche Anzeige des Cibil⸗Gouver⸗ 
neurs, Pedro von Urquinaona, in Cadix bekannt. 
„Es bildeten ſich alsbald Gruppen, aus denen das 
Geſchrei: Es lebe die Conſtitution! Tod 
den VBerrärhern! Tod dem General Cor⸗ 
Dova! ertönte, Die Sturmglocke wurde gezogen, 
die Nationalgarde griff zu den Waffen und trat, 
trotz des Verbots des Mllitair⸗Kommandanten, Bas 
taillonsweiſe zuſammen. Nach einer 18ſtündigen 
Kriſis ward die Verfaſſung von 1812. auf dem 
Stadthauſe proklamirt, und am 29ſten Juli um 5 
Uhr Abends begannen die Eidesleiſtungen. Die 


Nationalgarde war die ganze vorhergehende Nacht 


unter den Waffen geblieben, wahrend ihre Chefs 
mit dem Civil⸗Gouverneur unterhandelten, um ihn 
zu bewegen, den Titel eines polftiſchen Chefs (xele 
politico) anzunehmen und den eines Cibil⸗Gouver⸗ 
neurs, den die Conſtitution nicht auerkenne, aufzu⸗ 
geben.“ Ein uns vorliegendes Cadirer Journal 
enthält Folgendes: „„Es hat ſich kein Ruf gegen 
die Feinde der Freiheit erhoben. Mau vernahm 


überall nur Vivats zu Ehren der erhabenen Mutter 


der Spanier, des Engels, der auf dem Iberiſchen 
Throne unſere Geſchicke leitet, und der unſterbli⸗ 
chen Verfaſſung, die uns durch eine flemde Armee 
geraubt wurde, obgleich dieſelbe doch nur durch den 
Willen der Nation abgeſchafft oder verbeſſert werden 
konnte. — Nachſchrift. Im Begriff, unſer Blatt 
zum Druck zu befördern, fügen wir noch zwei Zeilen 
binzu, damit die Nation wiſſe, daß man der Con⸗ 
ſtitution ſchon den Eid geleiſtet hat, und daß fie in 
den Mauern von Cadix majeſtaͤtiſch herrſcht (ella 


1 


ſind Nachrichten vom 3. d. und 


ſcheint völlig grundlos zu ſeyn.“ 


impera magestuosa), Die Truppen marſchiren 
dem Platze Sau⸗Autonio zu, und an der Spitze des 
Marine » Bataillons befinden ſich die Offiziere der 
Nationalgarde.“ — Am 2. d. um 10 Uhr Abends 


traf die Nachricht von dem Cadixer Aufſtande durch 


einen außerordentlichen Courier in Madrid ein. So⸗ 
gleich verſammelten ſich die Miniſter und der Re⸗ 
gentſchaftsrath und beſchloſſen, wie man ſagt, die 
nachſtehenden Maßregeln, die indeß noch der Ge⸗ 
nehmigung der Königin bedurften: 1) Die Eins 
ſtellung der in Bezug auf die Empdrer zu Malaga 
augeordusten ſtrengen Maßregeln; 2) die Abfens 
dung von Kommiſſarien nach den inſurgirten Pros 
vinzen, um durch alle möglichen Mittel der Ueber⸗ 
redung die Rebellen zur Ordnung zurück zu führen; 
3) die Abſendung von Kommiſſarien nach den nicht⸗ 
inſurgirten Provinzen, um dem Ausbruche von Uns 
ruhen vorzubeugen; 4) die Zurückberufung und Kou⸗ 
zentrirung von bedeutenden Streitkräften in der 
Hauptſtadt. Es follen 15 bis 20,000 Mann in 
Madrid zuſammengezogen werden, um die Regie⸗ 
rung zu unterſtuͤtzen und die Ruhe aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Eine von dem Brigadier Mendivil komman⸗ 
dirte Truppen ⸗ Abtheilung war von Madrid nach 


Malaga aufgebrochen; ſte kehrte am Zien d. in die 


Hauptſtadt zurück, und, wie man verſichert, unter 
dem Rufe: Es lebe die Conſtitution! und 
unter Abſingung der Riego-Hymne. — Es if 
ſehr zu fürchten, daß die Flamme des Aufruhrs jetzt 
bereits den größten Theil von Spanien ergriffen 
hat. Schon am Zten ſprach man in Madrid von 
Juſurrektionen in den Provinzen Eſtremadurg, la 
Mancha, Valencia und Catalonien.“ 


Der Graf von Rayneval ſoll, hieſigen Blättern 


zufolge, in Madrid erklärt haben, daß, wenn die 


Conſtitution von 1812. in der Hauptſtadt prokla⸗ 


mirt würde, er, feinen Inſtruktlonen gemäß, mit 
feinem ganzen Perfonae Madrid verlaſſen müſſe. 

Die hieſigen Blätter enthalten eine Proela⸗ 
mation des Generals Evariſte San Miguel an die 


Aragonier, worin er die ganze Provinz auffordert, 
ſich der von Saragoſſa ousgegangenen Bewegung 


anzuſchließen. ; 

Einem Schreiben aus Bayon ne zufolge, bee 
faͤnde ſich der General Cordova in jener Stadt und 
gedächte, Über Bordeaux nach Paris zu gehen. 
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Einem Schreiben aus Carthageng vom 30. 


v. M. zufolge, wäre der Karliſtiſche General Quilez 


mit 3 bis 4000 Mann in Murcia eingerückt. 


Der Messager ſagt: „Man verſichert, die Re⸗ 


gierung habe dem Admiral Hugon den Befehl zu⸗ 
gefandt, mit feinem Geſchwader nach Toulon zuruͤck⸗ 


zukehren, da der Gegenſtand feiner Miffion, in 
Folge der Rückkehr der Tuͤrkiſchen Flotte nach den 
Dardanellen, erledigt ſei. Das Gerücht von der 
Segueſtrirung dieſer Flotte durch die Engländer 
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Madrid den 6. Auguſt. Der Espanol enthält 
Nachſtehendes uͤber die am Abend des 3. Auguſt 
hier ſtattgehabten Unruhen: „Am Sten um 75 Uhr 
Abends bildeten ſich auf der Plaza mayor mehrere 


Gruppen, welche die Conſtitution von 1812 hoch 


leben ließen und ſich dann nach der Kaſerue der 
National⸗Garde zu Fuß begaben, wo fie den wacht: 


habenden Offizier aufforderten, den General⸗Marſch 


dem Wachtgebaͤude auf. 


ſchlagen zu laſſen, um die Bataillone der National: 
Garde zu verſammeln. Der Offizier wollte dies 
nicht geſtatten, mußte aber endlich der Gewalt 
nachgeben. Die Civil: und Militeir = Behörden er⸗ 
griffen ſogleich die noͤthigen Maßregeln, um die 
öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. Einige In⸗ 
fonterie⸗Bataillone ſtellten ſich, von der Kavallerie 
der Gorniſon und der Garde Artillerie unterſtuͤtzt, 
auf dem Prado, und eine Eskadron Kavallerie vor 
Bald darauf verließen 
zwei Bataillone des Regiments „Koͤnigin⸗Regentin“ 


ibre Kaſerne und begaben ſich, das eine nach dem 


Konſultats⸗Gebaͤude, das andere nach dem kleinen 


5 Platze la Cabardo, wo ſich ein Theil des dritten 


Bataillons der Natſonal⸗Garde befand, die auf die 


Erklärung des die Jufanterie befehligenden Offiziers, 


daß er den Auftrag hade, den Plotz zu beſetzen, 
ſich zerſtreute. Sie begab ſich theils nach der Plaza 
mayor oder ſchloß ſich an andere Bataillone an. 
Auch das erſte und zweite Bataillon ging freiwillig 
auseinander; das vierte zog ſich am ſpäͤteſten, 


nämlich um ein Uhr Morgens, zurück. Cardero 


befand ſich zu Pferde an der Spitze dieſes Batail⸗ 
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lons. Der Marquis von Moncayo (Queſada) 
marſchirte au der Spitze eines Bataillons vom Re⸗ 


gimente „Koͤnigin Regentin“ nach der Plaza mayor, 
wo ſich noch zwei Eskadronen Kavallerie der Na⸗ 


tional⸗Garde und einiges Fußvolk befanden. Bei 
der Ankunft der Truppen erſcholl der Ruf: „Es 
lebe die Conſtitution!“ und zugleich fielen mehrere 


Schuͤſſe, wodurch ein Soldat verwundet wurde. 


Hierauf zog ſich die National⸗Garde zurück und 
die Wache der Kaſerne wurde durch eine Compag⸗ 


nie des Regiments „Koͤnigin⸗Regentin“ abgeloͤſt. 


Auf dieſe Weiſe wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 
Die von der National⸗Gorde beſetzten Poſten ſind 
erſt am Aten um 2 Uhr abgelöft worden. Die 
Wache in der Kaſerne der National⸗Garde hat 
ein Bataillon des Regiments „Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tin“ beſetzt.“ 5 5 - 
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Die Hof: Zeitung. enthält folgendes Dekret: 


„Da die Öffentliche Ruhe geftört worden ift, jo habe 
Ich, nach Anhörung des Miniſter⸗Rathes, beſchloſſen: 


1) Die Stadt Madrid iſt in Belagerungs⸗Zuſtond 
erklärt. Alle Behoͤrden find unter die Befehle der 


Militair⸗Behoͤrde geſtellt. 2) Es wird eine Kom⸗ 


miſſlon ernannt, die, bis auf weiteren Befehl, 
lle des Aufruhrs oder anderer Vergehen Ange⸗ 


AR 
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klagte zu richten hat. St. Ildephonſo, den 3. 
Auguſt 1836. Ich, die Koͤnigin⸗Regentin. 
An⸗Don J. Iſturiz.“ s 


An demſelben Tage erließ der General Queſada, 


in Folge dieſes Dekrets einen Tages Befehl, der 
folgende Beſtimmungen enthielt: „1) Die Wachen 
und Militair⸗Patrouftlen ſollen alle Individuen, die, 
ohne dazu ermaͤchtigt zu ſeyn, auf öffentlicher 
Straße Waffen tragen, verhaften und vor die 
Militair⸗Kommiſſion bringen. 2) Die Truppen 
ſollen alle Menſchenhaufen auseinandertreiben. 
3) Im Falle eines Aufſtondes werden alle diejeni⸗ 
gen für ſchuldig erklart, die ſich an dein Orte, wo 
die Unordnung ſtatt hat, befinden. 4) In dieſem 
Falle wird die Todesſtrofe angewendet. Daffelbe 
Loos trifft Diejenigen, welche ohne Befehl den 


Generalmarſch ſchlogen laſſen.““ 


Durch ein Koͤnigliches Dekret vom 3. Auguſt ſind 


„ber Marquis von Miroflores zum Praͤſtdenten und 


der Herzog von Gor zu Vice⸗Präſidenten der Pros 
cetes = Kämmer für die naͤchſte Seſſion ernannt 
worden. 


Die verwittwete Koͤnigin hat, wie es heißt, dos 


diplomatiſche Corps aufgefordert, feine Meinung 
uͤber den Zuſtand Spaniens abzugeben. Herr 


von Rayneval iſt geſtern Abend nach La Granja 


abgereiſt, wo Herr Villiers ſich jetzt aufhält. 

Im Ley wird folgende von dem Generol Evo⸗ 
riſte San Miguel am 1. Auguſt an die Bewohner 
von Saragoſſa erlaſſene Proclamation mitgetheilt: 
„Bewohner von Saragoſſa! Um Eure Beſorgniſſe 
zu zerſtreuen, die ohne Zweifel durch die Verſamm⸗ 
lung der Provinzial⸗Deputation, der Cioil⸗ und 
Mllitair⸗Behoͤrden und anderer einflußreicher Per⸗ 
ſonen dieſer Hauptſtadt erregt worden ſind, beeilt 
ſich die Munizipal⸗Corporoatſon, Euch anzuzeigen, 
daß die Junta beſchloffen hat, die Provinz von der 
Central⸗Regierung zu trennen, und daß unter dem 
Schutze der gegenwärtigen Behörden die Conſtitu⸗ 
tion von 1812 als Norm gelten foll, bis die durch 
die Cortes repräſentirte Nation auf eine geſicherte 
und dauernde Weiſe ihr Loos feſtgeſtellt haben 


wird. Bewohner von Sarogoſſa! Friede und Ord⸗ 


nung ſey Euer Loſungswort! Befleckt nicht den 
Glanz eines Tages, der in den Annalen des Lan⸗ 
des der erſte einer neuen Aera des Gluͤckes und der 
Freiheit ſeyn wird. Saragoſſa den 1. Aug. 1830. 
Evariiie San Miguel, General⸗Capitain.“ 
Aus Cadix wird gemeldet, daß die Inſurgen⸗ 
ten die Madrider Poſt augehalten haben. Sie ver⸗ 
brannten alle Papiere, ſandten jedoch die Befehle 
zur Freſloſſung einiger in Cadix befindlicher Ver: 
urtheilten an dle Behörden. ö 
Großbritannien und Itland. 
London den 10. Auguſt. Man gebt hier da⸗ 
mit um, eine Subpſkription zu veranſtalten, um dem 
Herzoge von Wellington eine Statue zu errichten, 
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donbrücke aufgeſtellt werden fol, - kommen, ſo wenig vortheilhaft auch das Wetter im 
Die Morning-Chronicle meint, daß die gleiche ganzen Juli⸗Monat war; Alles wird daher von der 
zeitige Entlaſſung Cordoba's, des Generals Bernelle Witterung der naͤchſten 6 Wochen abhängen. 
und des Herrn von Rayneval durch die Sranzofifhe Am Freitage wurde auf der Brighton⸗Reunbahn 
und Spanifche Regierung den Entſchluß, ein neues zwiſchen einem jungen Menſchen Namens Daniels 
Syſtem annehmen zu wollen, andeute. Es werde und einem Bäcker ⸗Geſellen Philipps abermals ein 
ſchnell ein beträchtliches Franzdſiſches Corps orga⸗ Fauſtkampf gehalten, worin Letzterer 10 Sh. gegen 
niet, das einen Franzöſiſchen General zum Ober⸗ 5 Sh. hielt, und in welchem, nach zweiſtündigem 
Befehlshaber erhalten ſolle, und noch vor dem 20. Boxen, Daniels von ſeinem Gegner einen ſolchen 


ian Code den Wellington⸗Straße auf der Lon⸗ wird fie wahrſcheinlich der des vorigen Jahres gleiche 


Auguſt würden 15,000 Franzoſen Navarra beſetzen. Schlag an der Kehle erhielt, daß er nach einigen 


Die Spaniſche Regierung ſei durch ein Wunder zu Stunden daran ſtarb. 25 
dem nöthigen Gelde gekommen. Damit, daß Herr Der heutige Oe 
Pois le Comte als Geſchaͤftstraͤger nach Madrid wie wir hören, das Gerücht im Umlauf, daß Herr 
gehe, ſeien zwar die Franzoͤſſſchen liberalen Blätter Iſturiz am 4. d. eine Unterredung mit feiner Koͤ⸗ 
nicht zufrieden, allein Ruͤckſichten der allgemeſnenPoli⸗ niglichen Gebieferin gehabt und ſein Amt in ihre 
HE hätten die Ernennung eines Geſandten, deſſen po Haͤnde niede:gelegt habe. Das Gerücht fügt hinzu 
litiſche Anſichten mit Denen des Herrn o. Rayneval — mir fagen es mit Bedauern — daß er fpäter 
nicht zu ſehr im Widerſpruche ſtänden, möthig als Opfer der Volkswulh gefallen ſey.“ 
emacht. . I / „ 

2 Von den Orangiſten in Irland, welche am 12. 5 Vermiſchte Nachrichten. . 
Julj die öffentliche Ruhe geſtoͤrt, find 63 ſchuldig Poſen. — Auch die aus dem Brombergiſchen 
erkannt und zu zwei⸗ und dreimonatlicher Gefaͤng⸗ Reg, Bezirk und zugehenden Berichte beftätigen un⸗ 


nißbuße verurtheilt, andere aber, die in der Graf⸗ ſere Nachrichten von der Ergiebigkeit der diesjähri⸗ 


ſcbaft Tuam mit bewaffneter Hand in ein Dorf gen Erndte. Selbſt die Kartoffeln, deren Mißwachs 
eingebrochen, ro Haͤuſer abgebrannt und (wie der man anfangs befürchtete, find im Ganzen gut ges 
Richter ſelbſt ſich aüsdrückte) wie in Feindesland rathen, und nur die Kohlfrüchte haben durch Inſek⸗ 
gehauſt hatten, in Folge des widerſprechenden Zeugs teyfraß bedeutend gelitten. Obſt giebt es aber nur 
niſſes freigeſprochen worden. 15 

In Liſſabon war allgemein das Gerücht ver⸗ 
breitet, die nördifchen Mächte hätten beſchloſſen, 
den Don Miguel wieder als König in Portugall 


desgleichen iſt die Rapserndte weit hinter der Erwar- 
tung zurückgeblieben. — Der Geſundheitszuſtand 
unter den Menſchen iſt gut und die Sterblichkeit 
einzuſetzen. 8 SER - gering, doch kommen bin und wieder Pocken und 
Nachrichten aus Kanada vom 12. Juli zufolge, boͤsartiger Scharlach vor. — Im Monat Juli fan: 
waren die Wahlen in der obern Provinz zu Gun⸗ den drei Perſonen ihren Tod in den Fluthen, und 


ourier meldet:? „In der City: iſt, 


wenig und auch der Heuertrag iſt gering ausgefallen;- i 


0 


ſten der konſerbativen Partei ausgefallen. Die ſo⸗ 14 Feuersbrünſte vernichteten im Ganzen 165 Ges 
0 9 i 5 


genannte Anti⸗Engliſche Portei, das heißt die Par⸗ baude. Das größte Brandunglück traf das Dorf 
tei der Demokraten, war unterlegen. Das neue Behle bei Czarnikou, wo allein 137 Gebäude ein 
Verſammlungs ⸗ Haus wird 45 Konſervatſve und Raub der Flammen wurden, und auch ein Menſch 
nur 15 Radikale enthalten. Der Gouverneur Sir mitperbrannte. — Im Wollhandel zeigen ſich ſchon 
Francis Head ſtond in großer Achtung. 

— Den 12. Auguſt. Die Herzogin von Kent ſchur des nächſten⸗Jahres handeln. Die Preiſe der 
und die Prinzeſſin Victoria wollen zwei Monate in Conſomlibilien halten fi fo ziemlich auf gleicher 


Claremont verweilen und werden alſo ihre beabſich⸗ Höhe. — Im Mogiluoer Kreiſe zeigte ſich ſtellen⸗ 5 


tigte Reiſe nach dem Norden nicht vor Mitte Ok⸗ 
tober antreten und wahrſcheinlich erſt gegen Weih⸗ 
nachten nach Kenſington zurückkehren. 
Die Morning- Chronicle will wiſſen, daß der 
Marquis von Londonderry ſich von Holland aus 
über Berlin und Warſchau näch St. Petersburg 
begeben werde, . 
Dem Courier zufolge, wird das Parlament 
wahrſcheinlich am Sonnabend den 20. Auguſt pro⸗ 
rogirt werden. = E . 
Die Berichte über den Zuſtand der Aerndte lau⸗ 
ten aus den meiſten Gegenden Englands aͤußerſt 
befriedigend, und wenn der Hexbſt gäyſtig iſt, fo 


weiſe wieder die dort faſt endemiſche Federviehſeuche⸗ 


— Der Handel liegt im Ganzen daruſeder und der 


Gewerbetrieb iſt daher auch ohne Leben. Von den 
Tuchmachern in Schönlanke wurden zur Margare⸗ 
then-Meſſe in Frankfurt a/ O. 1800 Stucke Tuch 
geſandt und ſämmtlich verkauft. Außer dieſer 
Quantitat wurden von den Tuchmachern des Brom⸗ 
berger Reg. Bez. im Laufe des Juli 1504 St. Tuch 
und 220 St. Boy verfertigt, und davon 706 Stück 
Tuch und 144 St. Boy abgeſetzt. — Die Glasfa⸗ 
brik zu Uscz hat ſich bedeutend erweitert, und es 


wieder Spekulanten, welche ſchon jetzt um die Woll⸗ | 


wird daſelbſt gegenwärtig auch weißes und ordinaie 


res Fenſterglas angefertigt. Die Schifffahrt hat ſich 


1106 a 

in ihrer fröhern Lebendigkeit erhalten. In Brom⸗ Ortſchaft, das Fiſcherdorf Ceinowa, auf der Halb⸗ 
berg liefen, von Nakel kommend, 115 Kähne ein, inſel Hela, 4 Meilen von Neuſtadt, es bleibt je⸗ 
und 81 Kühne, nebſt 2079 St. Rundholz und Bal⸗ doch immer hoͤchſt traurig, daß ſich in unſern Ta⸗ 
ken ond 1000 St. Bretter gingen eben dahin aus. gen und in unſerem, ſonſt in der Bildung ſo weit 
— Der Gensdarme Buchfink hat am 14. Juli eine vorgeſchrittenen Vaterlande, wenn auch nur unter 
Frau mit eigener Lebensgefahr vom Ertrinfen ge⸗ Bauern und Fiſchern, dergleichen ereignen konnte. 
reitet, — Die neuen Gerichtshäuſer zu Schubin und Zur Warnung und Belehrung, wenn dieſe noch noͤ⸗ 
Inowraclaw ſchreiten im Bau raſch vorwärts, und thig iſt, folge hier die Erzählung. — In Ceinowa 
das neue Landſchafts⸗Gebäude zu Schneidemühl iſt erkrankte ein dortiger Einwohner. Nachdem man 


ſoweit fertig, daß es zum 1. Sept. e, bezogen wer⸗ ſich im Gebrauch ⸗aller Haus⸗ und ſympathetiſchen 


den kann. — Zum Bau einer katholiſchen Kirche in Mittel abgemüht ie 2 i 
Witkowo bei Gneſen iſt der Grund gelegt und der des 188 Suach 5 en 
Neiban ber evangelifchen Klrche zu Kwieeiſzewo bei als Wunder⸗Dockor beruͤhmten Menſchen, Namens 
Mogilno bedeutend vorgerückt. i Kaminski, welcher zu der gemeinſten Volksklaſſe 
In auswärtigen Blattern (Leipziger und gehört, und ſich mit dem heimlichen Kuriren, be⸗ 
Frankfurter) lieſt man Folgendes: „Zwiſchen dem ſonders mit dem Abnehmen des hier fo häufig vor⸗ 
engliſchev und dem preußiſchen Heere iſt es ders kommenden Weichſelzopfs abgiebt. Am 3. Auguſt 
malen zu einer Art von Krieg gekommen. Die erſchien nun dieſer Kamiuski bei dem Kranken, und 
beiden Antworten, welche die Generale wendete Anfangs natürliche Mittel an, als dieſe 
von Grolmann und von Muüffling im aber nicht halfen, wollte er das Uebel im Beherxt⸗ 
preußiſchen Militairwochenblatte auf die ſeyn finden. Es wurden nun auf Anordnung des 
Bemerkungen des Herzogs von Welling⸗ Arztes alle alten Weiber aus dem Dorfe in das 


ton über die Disziplin der preußiſchen Haus des Kranken zuſammengenoͤthigt, damit Ka⸗ 


Armee ertheilten, haben nicht weniger minski Diejenige von ihnen erkenne, welche dem 
als fünf Erwiderungen verankaßt, die kranken Nachbar ſolches Boͤſe angethan. Die 
ſich faͤmmtlich im United Service - Journal Weiber ſtellten ſich gehorſam alle, und Kaminski 
befinden, und wie es ſcheint, von lauter hoͤheren bezeichnete auch eine ziemlich bejahrte Wittwe, Mut⸗ 
Staabs⸗Offizieren herrühren. Man bemerkt dar⸗ ker von 6 Kindern, als die Hexe. Die anderen 
unter auch den Geſchichtsſchreiber des Krieges auf Frauen konnten jetzt nach Haufe gehen, dieſe aber 
der Holbinſel und im füdlichen Frankreich, Sberſten, ward zurückbehalten, und es erging an fie die Auf⸗ 
Napler, von dem man ſich jedoch billiger Weiſe forderung: „ſofort den Kranken geſund zu machen.“ 
am meiſten wundern muß, daß er die Wirkungen Natürlich betheuerte fie ihre Unſchuld und das Uns 
einer auf die Prinzipien der Ehre gegruͤndeten vermoͤgen, zu helfen; allein vergebons. Ohne fer⸗ 
Monnszucht, wie fie im Grunde bei allen nord⸗ neres Beſinnen fielen einige Kerle über fie her und 
deutſchen Heeren gleich iſt, von denen des Stocks zerpruͤgelten fie auf das Grauſamſte; auch dem 
und der „neunſchwänzigen Katze“ nicht zu unter⸗ Kranken ward ein Stock gereicht, und er ſchlug auf 
ſcheiden weiß. Denn uͤber die Topferkeit der „deut- das Opfer tuͤchtig mit. Nachdem einige Stoͤcke 
ſchen Legion,“ die eben fo gut aus Norddeutſchen auf der Frau zerprügelf waren, und fie bereits blu⸗ 


beſtand, wie jetzt das ganze preußiſche Heer, kann kete (denn bis zu ſolchem Grode ſollte das Prügeln- 


doch wohl bei dem Geſchichtsſchreiber des fpanifchen . geſchaͤrft werden, damit die Hexe bekenne), die Un⸗ 
Feldzuges kein Zweifel obwalten? Und doch wird in gluͤckliche aber doch weder bekannte, noch dem Kran⸗ 
dieſen engliſchen Widerlegungen ſtets von der brit⸗ ken half, ſogte Kaminski, fie müſſe geſchwemmt 
tiſchen Ueberlegenheit über „deutſche Strategie,“ werden, um völlige Gewißheit zu erlangen, ob ſie 
von der briktiſchen Tapferkeit im Gegenſatze zur wirklich eine Hexe ſey. Sogleich ward ein Boot 
deutſchen geſprochen! Es kann wohl weder der ei⸗ herbeigeholt, ſie mußte daſſelbe beſteigen, und mit 


nen noch der andern Armee verdacht werden, wenn wildem Jubelgeſchrei ging es auf die tiefe See. 


fie ihre angegriffene Ehre kraͤftig in Schutz nimmt, Hier nun ward das arme Weib in das Waſſer ges 
aber die englifchen Herren hätten doch nicht überfe- worfen, und es wurde bald allen Anweſenden auf 


hen ſollen, daß es der Herzog von Wellington war, das Ueberzeugendſte klar, daß ſie eine Hexe ſey, 


der ungereizt den Fehdehandſchuh hinwarf, welcher denn die Kleider erhielten ſie einige Augenblicke 
von beiden Preußiſchen Generalen nur aufgehoben ſchwimmend auf dem Waſſer. Aus Todes angſt bes 
wurde.“ & ER, x en un und Sen Kraus 
SERIE 8 2 en bis 12 Uhr Mittags, des folgenden Tages, von 
Das Danziger Dampfboot enthaͤlt die Erzählung dem ihm an Boͤſen 0 8 5 Befries 
von einem hoͤchſt bedauerlichen Ereigniß, einer Hes digt durch dieſes Ergebniß, wurde dem Weibe gleich 
en rocedur, welche innerhalb der Graͤnzen unſers auf dem Boote vom geweihten Wein zu trinken ge⸗ 
andes vorgekommen iſt. Der Schauplotz reicht, und dann nach Hauſe gefahren. Die an⸗ 
Vorfalls iſt freilich eine ziemlich entlegene gebliche Hexe ward nun in dem Krankenhauſe ſtrenge 
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bewacht, denn nicht einmal ihre Kinder durften zu 


ihr gelaſſen- werden, welche unter herzzerreißendem 
Geſchrei um das Haus herumliefen, in welchem ſie 
ihre Mutter fo grauſam behandelt wußten, und die, 
wenn gleich einige nur noch klein find, mit harten 
Schlagen davon gejagt wurden Niemand fuͤhlte 
Mitleid mit den unſchuldigen Weſen, den Kindern 
einer Hexe, die man keines Erbarmens werth hielt. 
Die feſtgeſetzte Stunde nahte heran, aber die Hexe 
hatte ihr Verſprechen nicht geloͤſt; der Kranke blieb 
krank. Unberweilt wurde jetzt das in der größten 
Angft lebende Weib wieder vor den Kranken ges 


ſchleppt, wie am Tage vorher gepruͤgelt und, als 


dieſes wiederum nichts half, noch ein Mal auf die 
See gebracht, in das Waſſer geſtuͤrzt und dem em⸗ 
poͤrendſten Aberglauben geopfert, denn jetzt ging 
ſie unter und erkrank, unter den Augen von (nach 
noch nicht ganz ſicherer Nachricht) 8 Menſchen. 
Das Gericht hat ſich bereits der Schuldigen, mit 
ihnen des Haupt⸗Voͤſewichts Kaminski, verſichert, 
und dieſelben ſehen ihrer wohlverdienten Strafe 
entgegen. 


Für das Semeſter vom 12. Dezember 1835. bis 
zum 31. Juni d. J. ſind uͤberhaupt 189 Studiren⸗ 
de auf der Univerfität Leipzig neu aufgenommen 
und inſkribirt worden. Hierunter befinden ſich 136 
Inländer und 53 Auslaͤnder. Die Geſammtzahl 
der Studirenden beträgt gegenwartig 965, worunter 
738 Juländer und 227 Ausländer find, 


8 E \ + 

Nach amtlichen Berichten waren in St. Peters⸗ 
burg im Jahre 1832. 405 Individuen (324 Männer 
und 81 Frauen) und im Jahre 1833. 569 (353 
Manner und 216 Frauen), zuſammen in zwei Jah⸗ 
ten 974 Menſchen (677 Männer und 297 Frauen), 
folglich Männer zz mal fo viel als Frauen, eines 
plötzlichen Todes geſtorben. Die Haupt⸗Ver⸗ 
anlajjung waren Schlagflüffe und Folgen des Trun⸗ 
kes, beſonders im Winter und an Feiertagen, wos 
durch mebr als die Haͤlfte hingerafft wurde. Als 
belnerkenswerth wird angeführt, daß im Jahre 
1833 78 Männer und 24 Frauen auf den Stras 
ßen, Trottoirs und Quais gefunden wurden; der 
grbite Theil war ſchon todt; 25 (19 Männer und 
6 Frauen) waren in Folge von Trunkenheit bewußt⸗ 


les; einige, durch Krankheit erſchoͤpft, konnten noch 


ſagen, daß fie aus Mangel an Wohnungen auf 
der Straße ſterben müßten; die meiſten waren aus 


dem Baueruſtande, mit Ausnahme ines Titular⸗ 


raths und eines Hofſängers von übrigens fcbon bez 
kannter ſchlechter Aufführung. — Todtſchlaͤge fan⸗ 
den im Vergleich mit andern Europäiſchen Haupt⸗ 
ſtädten wenige ſtatt; im Jahre 1830. ſaßen 36 
‚Männer und 8 Weiber, dieſes Verbrechens ange⸗ 
klagt, im Gefängniß; in den folgenden 3 Jahren 
waren zuſammeh 20 Menſchen erſchlagen; die Ver⸗ 
anlaſſang zum Morde war gewöhnlich Beraubung 


ab, 


Prinzeſſinnen mit nach 
der Hand bloß gemalte, die er ſich auf ſeiner Reiſe 


geweſen. — Die Summe der Selbſtmorde hatte 


ſich in den Jahren 1831., 32. und 33. auf 104 be⸗ 


laufen und ſich größtentheild auf Perſonen niederen 
Standes beſchraͤnkt; die meiſten Selbſtmorde wur⸗ 
den im Sommer vollzogen, während fie in Paris 
am häufigften im Frühjahr vorfallen. Man hat 
bemerkt, daß junge Leute ſich gewöhnlich erhängten, 
Männer ſich durch ſchneidende Inſtrumente oder 
Feuerwaffen toͤdteten, dagegen Greiſe wieder zum 
Strange griffen. . a 


Herr Th. Bulgarin zeigt an, daß ſein Werk: 
„Rußland in hiſtoriſcher, ſtatiſtiſcher, geograpbiſcher 


und literariſcher Beziehung u. ſ. w., in 8 Thellen, 


mit Abbildungen der Slaviſchen Gottheiten, paläd⸗ 
graphiſchen Tabellen, einer Karte vom alten Rußland 
und mit ſtatiſtiſchen und Gebirgskarten verſehen“, 
unter der Preſſe ſich befindet und daß im Herbſte 
dieſes Jahres wenigſtens vier Theile deſſelben er⸗ 
ſcheinen werden. Zu gleicher Zeit wird es in Deut⸗ 
ſcher Sprache in Riga bei Franzen herauskommen. 


Vor kurzem reiſten durch Aſtrachan zwei Perfer, 
die ſich von Tauris nach Moskau begaben, um da⸗ 
ſelbſt eine Spinnmaſchine für Baumwolle anzukau⸗ 
fen, ſich mit den Mitteln zur Anlegung einer Tuch⸗ 
fabrik bekannt zu machen und tuͤchtige Meiſter fuͤr 
die Tuchfabrikation anzuwerben. Man fbeint dem⸗ 
nach auch in Perſten das Bedürfniß zu fühlen, das 
rohe Material nicht mehr bloß aus dem Lande zu 
ſchicken, ſondern auch ſelbſt zu verarbeiten. 


Nach Franzoͤſiſchen Blättern ſah kürzlich der Sul⸗ 
tan Mahmud in Pera die Tochter des Eigenthü⸗ 
mers des dortigen Hötel de “Europe, Talomel, 
ein Maͤdchen von ausgezeichneter Schönheit, und 
verliebte ſich in dieſelbe ſo ſehr, daß er ihrem Vater 


eine ungeheure Summe aubot, wenn dieſer geſſat⸗ 
ten wolle, daß er ſie in ſeinen Harem nehme, Der 


Vater lehnte dieſes Anerbleten auf das Beſtimmteſte 
und ſchickte das junge Mädchen bald darauf 
nach porno, Der Sultan, fo ſehr ihn dieſes kruͤnkte, 
ſoll doch den Vater des Mädchens feive Weigerung 
nicht haben entgelten lafjen, 2 5 


Der Herzog von Orleans ſoll eine Menge 


Paris gebracht haben, vor 
ſelbſt gemalt hat. 5 


Auf allen fahrenden und reitenden Poſten werden 
jetzt gebratene Tauben gegeſſen, und man ſpricht 
von einer weit verbreiteten Poſt⸗Verſchwöͤrung zur 
gaͤnzlichen Ausrottung des Taubengeſchlechts. Sie 
drohen namlich ernſtlich, den Poſten das Brod 
wegzunehmen. In Holland, Frankreich und Bel⸗ 
gien nehmen die Taubenpoſten immer mehr 
uͤberhand, deshalb thun die Deutſchen Poſt meiſter 
weislich in Zeiten ein Uebriges. (Dorfz.) 


In der Theoterwelt, insbeſondere in der ( 


Aufenthalte nach unbekannte Ber 


1 — 


deutſchen, macht gegenwartig ein neues Produkt 
Neſtroy's ungeheures Aufſehen, und lockt das ſchau⸗ 
luſtige Publikum Tag für Tag ins Theater. Es iſt 
dies die Poſſe: „Die beiden Nachtwandler“, 
die — koum einige Monat alt — am iſten Juli 
im Theater an der Wien (in Wien) zum 28ſten 
Male gegeben wurde, und gegenwärtig bereits ihr 
Jubiläum (5ofte Vorſtellung) unter immer ſteigen⸗ 
dem Beifall der harmloſen Wiener gefeiert hat. 
. 12 ̃˙— X... 
Stadt ⸗ Theater. f 

Montag den 22. Auguſt auf vielfaches Verlangen 
zum Zweitenmale: Liebe und Kiebelei; Luſtſp. 
in 4 Akten von Dr. Römer, — Hierauf: Der 
Dachdecker; komiſches Gemälde in 5 Rahmen in 
1 Akt von Louis Angely. : ; 

Edieral= Citation, 

Auf die von der verehelichten Handtke, Anna 
Nofina geborne Menge in Oels, gegen ihren 
Ehemann, den Schaͤferknecht Auguſt Handtke, 
aus Silz bei Kozwin, wegen boͤslicher Verlaſſung 
angebrachte Eheſcheidungskloge, wird der feinem 
klagte hierdurch aufs 


gefordert, in dem auf f 
den Zten Oktober 1836 
vor dem Deputirten Referendarius Espagne in un⸗ 
ſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzten Termin zu erſchei⸗ 
nen und die Klage feiner Ehefrau gehörig zu beant⸗ 
worten, widrigenfalls die in der Klage vorgetrage⸗ 
nen Thatſachen in contumaciam für zugeſtanden 
erachtet, und was nach den Geſetzen Rechtens if, 
erkannt werden wird. Br 
Poſen den 27. Mai 1836. : 
EN Koͤnigl. Oberlandes-Ge 
I. Abtheilung. 
88 Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Die Herrſchaft Witko wo im Kreiſe Gneſen, 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 84,796 Rthlr. 15 ſgr. 
10 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bes 
1 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
'oll S 2 ER 

am 29 ſten Oktober 1836 Vormit⸗ 
f tags 10 R : 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger, nämlich die Erben des Advokaten Waclaw 
Wilpert, werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
EEE Eovsfralverladung, 
Ueber den Nachlaß des zu Xions 
Burgers Johonn Raabe, ı 
vom sten März C. der erbſchaftliche Liquidations⸗ 

rozeß eröffnet avorden. Der Termin zur Anmel⸗ 
f Anſpruͤche ſteht FREIEN 


richt. 


verſtorbenen 
ſt mittelſt Verfuͤgung 
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am 24ſten September d. J. Vor⸗ 
8 mittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts⸗Af⸗ 
feſſor Kahl im Partheienzimmer des hiefigen Ge⸗ 
richts an. 5 5 
Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird al⸗ 
ler feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Schrimm den 6. Mai 1836. 
Koͤnigliches Preußiſches Lande und 
Stadt⸗ Gericht. 
a Pferde ⸗ Auktion. | j 
Am ı3ten September c. Vormittags 
ſollen zu Poſen mehrere ausrangirte Land⸗Beſchaͤler 
des hieſigen Marſtalls, ſo wie auch einige 3 zjaͤhrige 
Hengſte und Stuten der hieſigen Zucht, gegen gleich 
baare Bezahlung in Pr. Courant meiſtbietend vers 
kauft werden, und find die näheren Bedingungen, 
ſo wie die Pferde ſelbſt, am Standorte derſelben in 
Poſen zu ſehen. ; & 
- Zirfe den 13. Auguſt 1836. 
Königl. Preuß. Poſenſches Land⸗Geſſt. 
Den 25. Auguſt ſind alle Sorten friſches Wild⸗ 


2 
= 


pret zu auffallend billigen Preiſen, in dem Haufe 


des Herrn Mendel vor dem Wronker Thore, bei 
dem Unterzeichneten zu haben. ö 


Der Wildp 


rethaͤndler Lofer Jonger 
i a aus Karge. > 
Waſſerſtraße Nro. 103. ift im dritten Stockwerk 
eine Wobnung, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kam⸗ 
nier, 1 Küche nebft einem Keller, von Michaelis d. 
J. zu vermiethen. Naͤheres Ritterſtraße Nro. 212. 


2 Treppen hoch bei Herrmann. 


Ee don Herrli n. 


; + | Zins Preuls,Lour, 
. een 
Staats - Schuldscheine .. | 2 | 1023] 10175: 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 2.1 #°; 100%] 100% 
Präm. Scheine d. Seehandlung .- ir 623 615 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup - 4 10234 — 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 1024 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 4022| 4024 
Königsberger dit 4 >= = 
Elbinger dito 0% — 4 44 — = 
Dang dite , in r 1 
Westpreussische Pfandbriefe 4 14032 — 
"Grossherz. Posensche Plandbriefe 4 — 104K 
Ostpreussische dito 4 | AL — 
bommersche dito 4 — 102 
Kur- und Neumärkische diͤo 4 4002 — 
dito dito dito 3 995) 987 
Schlesische ats 4 = — 4.065 
Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur.- u. Neu. — 87 — 
Gold al marco 4 126 215 
Neue Ducaten „„ 4 14827 — 
Eiern en 45 135 
Diseases . a = 


ee 


